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»»Alois Mmnk"
Dfe seltsame Geschichte eines

Jünglings.
Von Menschen die da leiden....

i. KAPITEL.
Alois Münk stand heute wieder auf

dem Hofe in der Sackgasse Nr. 10
und sang seine Lieder. Bittend sahen
steine blauen Augen hinauf zu den
Fenstern in Erwartung einer Gabe in
Gestalt von Brot oder Geld.

„Alois Münk, Alois Münk ist da",
so riefen die Kinder und schaarten
sich um ihn. Und wieder öffnete sich
das Fenster der vierten Etage im Hin-
terhaus. Wieder sah ein Männerkopf
heraus und seine lachenden Augen
suchten den Sänger da unten. Und
wieder warf er, wie schon so oft, et-
wàs in Papier Gewickeltes hinunter
und winkte mit der Hand Das
Fenster schloß sich wieder Alois
Münk sang seine Lieder.

Der Mann da oben im vierten Stock
des Hinterhauses in der Sackgasse Nr.
io, war ebenso arm wie Alois Münk
der Bettelsänger. Hinter Leinewand
und Büchern, Bildern, Gestellen, Fi-
guren, Pinseln und Farbentöpfen saß
Hans v. Warrendorf, der Kunstmaler
und Bildhauer und malte Portraits und
Landschaften auf Bestellung zu billi-
gen Preisen. Der Verdienst reichte
kaum zum Leben, doch Warrendorf
war immer guten Muts und gab sich
zufrieden.

An den Tagen, an welchen Alois
Münk kam und sang, war Hans v.
Warrendorf besonders fröhlich und
summte die Lieder mit. Da bekamen
die Farben auf der Leinewand ein be-
sonderes Aussehen, sie erschienen ihm
reiner, besser und das kleine Zimmer
kam ihm weit vor und groß und er
sah Säulen und Gänge darin und Bil-

der in goldenen Rahmen und Men-
sehen, die sich in den Gängen be-
wegten. Vor einem Bild staute sich
die Menge und bewunderte es und
Hans v. Warrendorf stand dabei und
fühlte aller Blicke auf sich gerichtet.

Doch seine Blicke ruhten in den
Augen des Jünglings, der da auf der
Leinewand stand und auf einer Laute
spielte und sang. „Der Lautensän-
ger" stand darunter und im Katalog
stand sein Name „Hans von Warren-
dorf." Er faßte sich an die 5tirn. Ihm
wurde schwindlig, er stieß gegen et-
was, das umfiel.

Da wurde es anders.
Aus dem großen Saal wurde wieder

das kleine Zimmer mit all seinem Ge-
rümpel und Hans stand vor der Staf-
felei und sah eine nüchterne Herbst-
landschaft.

Langsam strich er durch sein dunk-
les Haar und trat an das kleine Fen-
ster. Da unten spielten Kinder Mur-
mein und eine dicke, griesgrämige
Frau hing Wäsche auf. Alois Münk
schritt gerade aus derry Hof.

Die Sonne sandte ihre letzten Strah-
über die hohen Häuser. — — '

Der Bettelsänger saß in der „Her-
berge" und zählte sein Geld. Pfen-
nige, Fünfer, Zehner lagen in seiner
Mütze und daneben Brot in Zeitungs-
papier gewickelt. Einem alten Mann,
der an einem» S'tück trocknen Brot
kaute, schob er eine Wurstschnitte
und legte einen Zehner dazu. Der
Alte nickte und seine abgearbeitete
Hand strich zitternd über das blonde
Haar des Burschen.

Alois Münk packte seine Schnitten
zusammen, steckte das Geld ein und
ging hinaus.

Draußen hasteten die Menschen an
ihm vorbei, Autos und Bahnen rat-
terten auf dem Pflaster. Alois Münk
schlenderte dem Bahnhof zu.
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In der großen Vorhalle schwatzten
die Menschen. Gepäckträger liefen hin
und her und an den Fahrkartenschal-
'tern standen Männer und Frauen und
lösten sich Karten nach irgend wo-
hin. Er trat in den Warteraum vierter
Klasse. Ein Teil der Stühle war auf
die großen Holztische gesetzt und eine
ältere Frau mit grauen Haaren und
müdem, eingefallenem Gesicht fegte
Papier und Schmutz zusammen.

Alois Münk trat auf sie zu.
Da leuchteten ihre Augen auf und

sie stellte den Besen zur Seite und
schloß den Jungen in ihre Arme.

„Alois! ?"

„N'Tag Mutter."
Er schob ihr die Schnitten im Zei-

tungspapier zu und suchte das Geld
zusammen.

„Eine Mark vierzig sind's", sagte er
und nickte ihr zu.

Die Mutter nahm die Schnitten und
packte sie in eine abgegriffene,
braune Ledertasche und steckte das
Geld dazu. Dann nickte sie Alois
freundlich zu und griff wieder nach
dem Besen.

Eine Weile sah Alois der Mutter zu,
dann stürmte er hinaus. — — —

Fortsetzung folgt.

Das Institut
für Sexualwissenschaft

ausgeplündert.
„Zu Beginn 'der Aktion der deut-

sehen Studentenschaft zur Säuberung'
der öffentlichen Büchereien wurde das

Institut für Sexual wisen-
schalt besetzt, das von Prof. Mag-
nus Hirschfeld gegründet worden

war. Aus der Büchersammlung wur-
den nicht nur die Hauswerke von
Magnus Hirschfeld, sondern auch die
Sonderdrucke kleinerer Schriften, Zeit-
Schriften und Arbeiten anderer Auto-
ren ausgeschieden und auf Kraftwa-
gen verladen. Die beschlagnahmten
Bücher des Institutes werden noch ei-
ner genauen Sichtung unterzogen, da-
mit nicht Werke der Vernichtung an-
heimfallen, welche für die medizini-
sehe Wissenschaft einen hohen Wert
besitzen. Auch das Bilderarchiv des
Institutes ist einer Sichtung unterzo-
gen worden. Nach Beendigung der
Aktionist das Institut geschlos-
sen worden.

Gleichzeitig setzten sich fünf studen-
tische Stoßtrupps in Bewegung, um
sämtliche Volksleihbüchereien in Ber-
lin einer Säuberung zu unterziehen. Der
größte Schlag im Verlaufe der Aktion
wird gegen die Magnus-Hirsch-
feld-Sammlung geführt werden."

Die beschlagnahmten Bücher, über
20 000 Werke sind am Mittwoch, den
10. Mai auf dem Opernplatz in Berlin
verbrannt worden.

Ein schwerer Schlag für die Lebens-
axbeit unseres großen Vorkämpfers Dr.
Magnus Hirschfeld, der z. Z. in Ascona
(Tessin) sich aufhält. Wir können nur
mit großem Bedauern von dieser Tat-
sache Kenntnis nehmen und Herrn Dr.
Hirschfeld unserer Sympathie und
herzl. Anteilnahme versichern. Was er
für uns und unsere Befreiung gearbei-
tet und erkämpft, das wird dieser
„studentische Büchersturm" nie-
mais vernichten können.

Der Dank und die Anerkennung der
Artgenossen aller Länder, namentlich
aber des „Schweiz. Freundschafts-Ver-
bandes" möge ihm in diesen schweren
Tagen Trost und Stütze sein.
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Die Adresse für alle Verbandsangelegenheiten ist Postfach 121, Helvetiapost, Zeh. 4

Das Hauptpostfach 730 existiert für uns nicht mehr.
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